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schaft 
Das Institut für Sozialmedizin hat große Pläne 

rung legen die Grazer Sozialmediziner 
besonderen Wert auf die Weiterent
wicklung der psychosozialen Epide

miologie, der Suche nach Erklärung 
von Gesundheitsverhalten in Settings 
wie der Gemeinde, der Arbeitswelt 
und dem sozialen Umfeld. Die so oft 
beschworene Gesundheitsvorsorge will 
Noack nicht nur als sekundäre Präven
tion, d.h. als Entdeckung und Behand
lung von Krankhe i t s f rühsymptomen 
verstanden wissen. „Dies ist für einige 

große Krankhe i t en wie Krebs u n d 
Herzinfarkt wertvoll, wird aber gene
rell überbewertet." Viel wichtiger ist 
dem aus Bern nach Graz berufenen 
Mediziner die Gesundhei ts förderung 
einschließlich der pr imären Präventi
on. Damit im internationalen Trend 
liegend, macht s ich Noack für die 
„Schaffung von gesünderen Lebensbe
dingungen" stark, wobei er nicht ver
gißt hinzuzufügen: „Die Medizin ist 
nur ein Teil der Gesundheitsförderung, 
denn Gesundheit ist nicht ausschließ
lich ein medizinisches Thema - weder 
in der Forschung noch in der Praxis." 

I n t e r d i s z i p l i n a r i t ä t 

Alle Zeichen stehen damit auf Inter
disziplinarität, „mit der Mediziner oft 
noch ein Problem haben", weiß der 
selbstkri t ische Institutsleiter. In sei
nem eigenen Bereich hat es dieses Hin
dernis jedoch nie wirklich gegeben. 
Davon zeugt auch die intensive Zu
sammenarbei t mit anderen Fachrich
tungen wie der Soziologie, der Psycho
logie, der Psychiatrie sowie dem öf
fentlichen Gesundhei tswesen, der Stei-
r ischen Gesellschaft für Gesundheits
schutz oder dem Ludwig-Boltzmann-
Institut für Medizin- und Gesundheits
soziologie in Wien. Internationale Ko
operat ionen wie mit der WHO ergaben 
sich beinahe von selbst. 

Das fachübergreifende Element der 
Forschung spiegelt sich auf der Ebene 
der Studierenden wider. Im medizini
schen Pflichtlehrplan scheint, trotz des 
v i e lge rühmten Parad igmen wechse i s 
von Gesundheit und Krankheit, das 
Fach Sozialmedizin mit nur einer Vor
lesung samt Übung auf. Regeren Zu
strom hat das Institut von sehen der 
Pädagogik, der Psychologie, der Sozio
logie sowie der Sportwissenschaft. Mit 
diesen verwandten Disziplinen möchte 

Noack denn auch eine Arbeitsgemein
schaft für Gesundheitswissenschaft an 
der KFUG aufbauen, und - so ein mit
telfristiges Ziel - mit einem interdiszi
p l inären Ausb i ldungsprogramm An
schluß an die internationale Entwick
lung in Richtung Public Health finden. 

C a b r i e l e P r o m i t z e r 

Institut für Sozialmedizin 

Universitätsstrasse 6/1, 8010 Graz 
Tel.: 380/4398 Fax: 38 67 67 

1 o.Univ. Prof., 2 Univ. Ass, 1 Vertr. 
Ass., 1 Ass. Ärztin, 1 Drittmittel fi
nanzierte Stelle, 2,5 Sekretariatspo
sten, 0,5 Bibliothekarsstelle 

Ordentl iche Dotation: rd. 250.000,— 

Forschungsschwerpunkte : 
* Gesellschaftliche Bedingungen der 
Ents tehung von Krankhei ten und 
Unfällen 
* Soziale Systeme der Krankheits
verhütung und Krankenversorgung 
* Soziale Folgen gesundhei t l icher 
Störungen und Beeinträchtigungen 

Kooperationen: 
* Steirische Landesregierung, Fach
abteilung für das Gesundhei tswsen 
* Steir ische Gesellschaft für Ge
sundhei tsschutz 
* Ludwig-Bol tzmann- Ins t i tu t für 
Medizin und Gesundheitssoziologie 
Wien 
* Postgraduierte Studiengänge für 
Gesundhei t swissenschaf ten Public 
Health im deutschsprachigen Raum 
* World Heal th Organisation/Ko

l-Genf 
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